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Zusammenfassung 

Die Vorkommen der Hellgelben Fingerwurz (Dactylorhiza incarnata subsp. ochroleuca 
(Boll) P.F. Hunt & Summerh.) sind gesamtschweizerisch stark rückläufig. Die Unterart wird 
schweizweit als gefährdet eingestuft. Der vorliegende Aktionsplan für Dactylorhiza incar-
nata subsp. ochroleuca beschreibt diejenigen Massnahmen, mit denen die Unterart im 
Kanton Zürich langfristig erhalten und gefördert werden soll. Er enthält Angaben zu den Be-
standesgrössen, den Förderungszielen, eine Erfolgsbeurteilung der bisherigen Massnah-
men (Stand 2021) und Beispiele für konkrete Förderungsmassnahmen. Der Aktionsplan 
soll als Arbeitshilfe für die Realisierung lokaler Projekte dienen. 

Ursprüngliche Lebensräume von Dactylorhiza incarnata subsp. ochroleuca sind kalkreiche 
Flachmoore. Im Kanton Zürich existiert aktuell nur noch eine verifizierte ursprüngliche Po-
pulation. Um das Vorkommen von Dactylorhiza incarnata subsp. ochroleuca im Kanton Zü-
rich langfristig zu sichern, werden als Zielgrössen insgesamt rund 20 Populationen ange-
strebt. Davon sollen 7 Populationen mindestens 50 Pflanzen aufweisen. Die Hauptförde-
rungsmassnahme besteht in der Schaffung konkurrenzarmer, wenig produktiver Pflanzen-
bestände, welche sich auf bestehenden nährstoffarmen, nassen bis wechselnassen, kalk-
haltigen Flachmooren befinden. 
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1. Einleitung 

Das Bundesgesetz über den Natur- und Heimatschutz verlangt, dass dem Aussterben ein-
heimischer Tier- und Pflanzenarten durch die Erhaltung genügend grosser Lebensräume 
(Biotope) und durch andere geeignete Massnahmen entgegenzuwirken ist. Zahlreiche Ar-
ten sind im Kanton Zürich oder gesamtschweizerisch so stark gefährdet, dass sie kurz vor 
dem Aussterben stehen. Die Fachstelle Naturschutz hat in Abstimmung mit der Liste der 
National Prioritären Arten (BAFU, 2011) diejenigen Arten ausgewählt, für deren Erhaltung 
in der Schweiz der Kanton Zürich eine besondere Verantwortung trägt und für welche För-
derungsmassnahmen dringlich sind. Art und Umfang der Massnahmen, die zusätzlich zum 
Biotopschutz nötig sind, sollen in artspezifischen Aktionsplänen (Artenhilfsprogrammen) zu-
sammengestellt werden.  

Seit 2005 realisiert die Fachstelle Naturschutz des Kantons Zürich Massnahmen zur Erhal-
tung und Förderung der Hellgelben Fingerwurz (Dactylorhiza incarnata subsp. ochroleuca 
(Boll) P.F. Hunt & Summerh.). Im vorliegenden Bericht wird das bisherige Wissen zur Art 
und die aktuelle Situation der Bestände (Stand 2021) im Kanton Zürich beschrieben. Die 
vorgesehenen Massnahmen fördern auch andere gefährdete Arten mit ähnlichen Lebens-
raumansprüchen. 
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2. Allgemeine Angaben zu 
Dactylorhiza incarnata 
subsp. ochroleuca (Boll) P.F. 
Hunt & Summerh. 

2.1. Ökologie 

Die Art Dactylorhiza incarnata (L.) Soò aus der Gattung Dactylorhiza (Familie Orchidaceae) 
umfasst zwei Unterarten, welche in der Schweiz vorkommen: die Fleischrote Fingerwurz 
(Dactylorhiza incarnata (L.) Soò subsp. incarnata) und die Hellgelbe Fingerwurz (Dacty-
lorhiza incarnata subsp. ochroleuca (Boll) P.F. Hunt & Summerh.) (The Plant List, 2022).  
Die Hellgelbe Fingerwurz (Dactylorhiza incarnata subsp. ochroleuca (Boll) P.F. Hunt & 
Summerh.) wird auch unter dem Synonym Dactylorhiza ochroleuca (Wüstnei ex Boll) Holub 
geführt (The Plant List, 2022) und ist Gegenstand dieses Aktionsplans. 

Die Hellgelbe Fingerwurz (Dactylorhiza incarnata subsp. ochroleuca) besiedelt nach Lau-
ber et al. (2018) kalkreiche Flachmoore. Laut AHO Bayern (2021) besteht eine Bindung der 
Art an die Moore in den Senken der eiszeitlichen Endmoränengebiete. Dactylorhiza incar-
nata subsp. ochroleuca wächst vorzugsweise voll besonnt in nährstoffarmen, lockeren 
Schilfbeständen oder an Schilfrändern von extensiv bewirtschafteten Moorwiesen, die aus 
dem mineralischen, kalkreichen Grundwasser gespeist werden, so z.B. in feuchten Streu-
wiesen in Seeverlandungszonen. Das gute Gedeihen in sehr lockeren Schilfbeständen 
konnte von der Autorin auch im Feld bestätigt werden. Es ist möglich, dass ein sehr locke-
rer Schilfbestand der Unterart die benötigte Beschattung liefert. Auch Hangmoore im Al-
penvorland stellen einen geeigneten Lebensraum für die Unterart dar. Die Unterart ist kol-
lin, selten montan verbreitet. In der Schweiz hat sie nach Baumann et al. (2006) eine Hö-
henverbreitung von 380-540 m ü. M. Die Hellgelbe Fingerwurz wächst in sonnigen Berei-
chen, die nur kurzfristig beschattet werden, und bevorzugt nasse bis wechselnasse, stick-
stoffarme Böden mit hohem Humusgehalt oder Torf (Landolt et al. 2010). 

Wegen der Schnitt-, Weide-, und Trittempfindlichkeit der Hellgelben Fingerwurz, ist die Un-
terart nach Landolt et al. (2010) an Orten anzutreffen, die jährlich höchstens ein- bis zwei-
mal oder nur spät in der Vegetationsperiode gemäht oder beweidet werden. In der Praxis 
scheint eine Beweidung für diese Unterart aber ungeeignet zu sein, da eine Beschädigung 
der Orchideenrhizome durch Tritt nicht ausgeschlossen werden kann. An sehr wüchsigen 
Standorten kann eine frühe Mahd um die Pflanzen herum, alle 2 bis 3 Jahre, in Betracht 
gezogen werden. Dabei sind eine Markierung und die Schonung der vorkommenden Be-
stände wichtig. An feuchten bis nassen Standorten wird eine Handmahd empfohlen, um die 
Orchideenrhizome nicht zu beschädigen. Eine Akkumulation der Streue nach der Mahd 
sollte vermieden werden. Zudem sind Pufferzonen gegen den Eintrag von Nährstoffen 
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sinnvoll, da eine Eutrophierung ein starkes Schilfwachstum fördert, auf welches die Hell-
gelbe Fingerwurz bei dichtem Schilfbewuchs wiederum empfindlich reagiert (Töpfer, 2005; 
Dullau et al., 2019). 

Nachfolgend die ökologischen Zeigerwerte von Dactylorhiza incarnata subsp. ochroleuca 
gemäss Landolt et al. (2010): 

− F4.5 (nass) 
− W2 (Feuchte mässig wechselnd, höchstens 0.5 – 1.0 der Feuchtezahl) 
− R4 (basisch, pH 6.5 – 8.5) 
− N2 (nährstoffarm) 
− H5 (hoher Humusgehalt, meist in Form von Rohhumus oder Torf) 
− D1 (schlechte Durchlüftung) 
− L4 (hell, nur gelegentlich oder kurzzeitig leicht beschattet) 
− T3.5 (unter-montan und ober-kollin) 
− K3 (subozeanisch bis subkontinental) 

 
Die Hellgelbe Fingerwurz ist ein sommergrüner, ausdauernder Geophyt. Als Überdauer-
rungsorgan werden zwei handförmig geteilten Knollen gebildet. Der Pflanzenstängel ist 
circa 40-60 cm hoch und innen hohl. Der Stängeldurchmesser unter dem Blütenstand ist  
4-8 mm dick. Die Blätter sind bis zu 20 cm lang, lanzettlich, vom Grund an verschmälert, 
stark gekielt und 1,2 bis 2,5 cm breit. Die 4 bis 6 Blätter sind gelbgrün, ohne Flecken und 
stehen in einer lockeren Rosettenform. Die Spitze der Blätter ist kapuzenförmig. Über den 
grundständigen Blättern befinden sich meist noch 1-2 kleinere Stängel-Blätter, die zu den 
Tragblättern überleiten. Die Tragblätter sind blattähnlich, grün, lanzettlich und überragen 
zum Teil die Blüten. Bei der Unterart sind besonders die oberen Blätter dem Stängel eng 
anliegend. Der Blütenstand ist bis zu 20 cm lang und viel- sowie dichtblütig. Der Sporn ist 
horizontal oder abwärtsgerichtet. Die Blüten sind hellgelb, nicht gemustert und in der Mitte 
ist die Blüte dunkelgelb. Die Lippe ist 3-lappig, sattelförmig und mit nach unten geschlage-
nen und meist gezähnten Seitenlappen (Hess et al. 1980; Lauber et al. 2018). Die Blütezeit 
ist von Mitte Mai bis Ende Juni, wobei die Unterart zwei Wochen später blüht als die 
Fleischrote Fingerwurz (Dactylorhiza incarnata (L.) Soò subsp. incarnata) am gleichen 
Standort (AGEO, 2021). 

Die Orchideen verbreiten sich hauptsächlich durch Samen, die vom Wind transportiert wer-
den (Meteorochorie), wobei bei dieser Unterart auch eine vegetative Vermehrung mit Brut-
zwiebeln möglich ist (Landolt et al. 2010; Hess et al. 1980). Das geringe Gewicht des Sa-
mens ermöglicht eine weiträumige Ausbreitung durch den Wind (Töpfer, 2005). Die Samen 
der Gattung Dactylorhiza keimen meist noch im Herbst des Jahres ihrer Verbreitung. Dies 
konnte bei der Unterart Dactylorhiza incarnata subsp. ochroleuca allerdings noch nicht beo-
bachtet werden. Zur weiteren Differenzierung der Pflanzenteile benötigen sie eine Kältepe-
riode (Pridgeon et al. 2001). 

Die Hellgelbe Fingerwurz ist auf Fremdbestäubung angewiesen. Die Unterart ist zwar al-
logam, produziert jedoch keinen Nektar an ihrem Sporn. Sie wird von Insekten, vermutlich 
vor allem durch Hummeln bestäubt, wobei es auch Beobachtungen von Wildbienen und 
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Tagfaltern gibt (Landolt et al. 2010; AGEO, 2021; Dullau et al. 2019). Die Bestäubung 
reicht dabei für einen Fruchtansatz von ca. 70% (Baumann et al. 2006). 

Die Hellgelbe Fingerwurz kommt vor allem in Pfeifengraswiesen (Molinion) sowie in oligo-
trophen Steifseggenrieden vor (Delarze et al. 2015; Diewald, 2013).  

Verwechslungsgefahr besteht mit der Albino-Form der Fleischroten Fingerwurz (Dacty-
lorhiza incarnata subsp. incarnata). Die Hellgelbe Fingerwurz besitzt im Unterschied zur Al-
bino-Form der Fleischroten Fingerwurz ein deutlich dunkelgelbes Lippenzentrum und dem 
Stängel eng anliegende Laubblätter (AGEO, 2021).  

2.2. Gefährdungsursachen 

Zusammengefasst bestehen für Dactylorhiza incarnata subsp. ochroleuca folgende Gefähr-
dungsursachen (Landolt et al. 2001; BfN, 2021; Baum & Baum 2015; Töpfer, 2005): 
 

− ungeeignete Pflege: Mahd vor dem Absamen, zu intensive Beweidung von Frisch-  
und Feuchtwiesen, Brache länger als ein Jahr 

− Verbuschung und Verfilzung durch Aufgabe der traditionellen extensiven Nutzung 
− genetische Verarmung durch kleine isolierte Vorkommen 
− Eutrophierung durch Düngereinträge oder zunehmende Luftstickstoffeinträge, die die 

Mykorrhiza-Pilze im Boden schädigen 
− Zerstörung und Verlust der Feuchtgebiete durch Entwässerung, Absenkung des 

Grundwasserspiegels, Bautätigkeit, Industrie, Golfplätze oder Siedlungsbau 
− mögliche Hybridisierung mit Dactylorhiza incarnata (L.) Soó subsp. incarnata 

− Verletzung der Orchideenrhizome durch Trittbelastung bei Freizeitaktivitäten 
oder durch zu schwere Geräte bei der Durchführung von Pflegeeinsätzen 
 

2.3. Auswirkungen einer Klimaveränderung 

Laut Pauli et al. (2007) breiten sich durch die Klimaerwärmung häufigere Arten weiter aus 
und verändern die heutigen Artzusammensetzungen. 

Studien von Pompe et al. (2011) zeigen darüber hinaus auf, dass während wärmeliebende 
und trockenheits-adaptierte Arten durch eine Klimaerwärmung vorerst gefördert werden, 
feuchtigkeitsliebende Pflanzen sensibler auf die Temperaturveränderungen und die Verän-
derung der Niederschlagsverhältnisse reagieren. Sie werden daher verstärkt versuchen, in 
potenziell passendere Gebiete auszuwandern. Da jedoch gerade Arten der Feuchtbiotope 
in den nächsten Jahren vermehrt von Gebietsverlusten betroffen sein werden, erhöht dies 
das Gefährdungspotenzial für diese Arten. 
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Während einige Orchideenarten von den milderen Wintern profitieren, werden andere 
durch trockenere Frühjahre oder Spätfrost beeinträchtigt. Geringere Schneemengen im 
Winter und eine frühere Erwärmung im Frühling beschleunigen das Abschmelzen der 
Schneedecke und ermöglichen in grösseren Höhen eine längere Vegetationsperiode. Da 
die Klimaerwärmung fortschreitet, ist mit einem weiteren «Aufsteigen» unserer Orchideen 
in höhere Stufen zu rechnen (Wartmann, 2020). 
 
Laut AGEO (2021) ist bisher noch zu wenig einschätzbar, welche Auswirkungen die glo-
bale Klimaerwärmung auf die Orchideen-Populationsdynamik hat. Da viele Arten jedoch in 
enger Beziehung zu ihren Bestäubern stehen, werden Orchideen höchstwahrscheinlich von 
einem Asynchronismus zwischen Blüten und Bestäubern betroffen sein. Durch diese Ent-
wicklung sinkt der Befruchtungserfolg. Des Weiteren zeigen Birkhofer & Wolters (2010) auf, 
dass zunehmende Luftstickstoffeinträge die Mykorrhiza-Pilze im Boden schädigen. 

2.4. Bestandessituation in Europa 

Die Hellgelbe Fingerwurz ist eine mittel- und nordeuropäische Pflanze (Hess et al. 1980). 
Das Verbreitungsgebiet erstreckt sich in Europa von England, Frankreich und der Ukraine 
bis ins nördliche Skandinavien (siehe Abbildung 1). Sie tritt in den Ländern Grossbritan-
nien, Irland, Schweden, Frankreich, Deutschland, Schweiz, Österreich und Lichtenstein auf 
sowie im Baltikum (Marhold, 2011). 

In Deutschland gilt die Unterart nach der Roten Liste von 2018 als stark gefährdet (2). In 
Luxemburg wird lediglich Dactylorhiza incarnata (L.) mit dem Status gefährdet (CR) gelistet 
(Colling, 2005). In der Internationalen Roten Liste der IUCN (2021) gilt die Art hingegen als 
stark gefährdet (EN). 

Im Rahmen der Berechnung der neuen Artwerte für die Fachstelle Naturschutz ergab die 
Einschätzung der Gefährdung der Pflanzenarten in Europa durch S. Demuth und Th. Breu-
nig (Marti, 2020) für Dactylorhiza incarnata subsp. ochroleuca die Einstufung «verletzlich». 
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Abb. 1 Aktuelle Verbreitungssituation von Dactylorhiza incarnata subsp. ochroleuca (Boll) P.F. 
Hunt & Summerh. in Europa. Quelle: Euro+Med PlantBase, 2021. 

 

2.5. Bestandessituation in der Schweiz 

In der Schweiz verteilen sich die Vorkommen der Hellgelben Fingerwurz auf einzelne 
kleine Populationen in den Kantonen Zürich, Aargau, Thurgau, St. Gallen, Waadt (Ville-
neuve) sowie eine Population im Kanton Bern (westlich von Zweisimmen) (siehe Abbil-
dung 2). Fast alle schweizerischen Vorkommen sind in den letzten Jahrzehnten rück-
gängig.  

Laut der Roten Liste der Schweiz gilt die Unterart heute als gefährdet (EN) (Bornand et 
al., 2016). In der Roten Liste regional, Stand 2019, gilt für die biogeografische Region Mit-
telland der Status «gefährdet» (EN), für die Alpennordflanke und die Westlichen Zentralalp-
len gilt der Status «vom Aussterben bedroht» (CR) (Info Flora, 2021). 

Die Erhaltung der Hellgelben Fingerwurz hat auf nationaler Ebene eine mittlere Priorität (3), 
während die internationale Verantwortung gering (1) ist. Es besteht national ein klarer Mas-
snahmenbedarf (2) und eine Überwachung der Bestände (2) ist nötig (Info Flora, 2021). 
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Abb. 2 Aktuelle Verbreitungssituation von Dactylorhiza incarnata subsp. ochroleuca (Boll) P.F. 
Hunt & Summerh. in der Schweiz (Stichjahr: 2021). Quelle: Info Flora, 2021.  
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3. Situation im Kanton Zürich 

3.1. Ursprüngliche Vorkommen 

Die ursprünglichen Vorkommen von Dactylorhiza incarnata subsp. ochroleuca befanden 
sich laut Welten et al. (1982) und Info Flora (2021) in folgenden Gemeinden und Regionen 
des Kantons Zürich: Rheinau, Dübendorf, Wetzikon, Rapperswil, Wädenswil, Kloten, sowie 
Pfäffikon ZH, Uster, Maur, Russikon und Horgen. 

Im Kanton Zürich ist aktuell nur noch eine verifizierte ursprüngliche Population von Dacty-
lorhiza incarnata subsp. ochroleuca erhalten geblieben. Bei weiteren 10 autochthonen Po-
pulationen ist eine Überprüfung noch ausstehend.  

Das Ausmass des Rückgangs ist schwierig abzuschätzen. Die Anzahl der Populationen ist 
aber sicher auf unter 10% gesunken. 

3.2. Neu gegründete Vorkommen 

Im Rahmen der Förderungsmassnahmen der kantonalen Naturschutzfachstelle wurden seit 
2005 an 69 Stellen Ansiedlungsversuche mittels Aussaaten durchgeführt. Durch diese Aus-
saaten konnten in den vergangenen Jahren zwei Populationen neu gegründet werden 
(Fachstelle Naturschutz Kanton Zürich, 2021). 

3.3. Aktuelle Bestandessituation und Gefähr-
dung 

Im Kanton Zürich wird Dactylorhiza incarnata subsp. ochroleuca als gefährdet eingestuft 
(Keel & Wiedmer, 1991). 

Die zwei bekannten ursprünglichen Populationen befinden sich im Zürcher Oberland in 
kantonalen Naturschutzgebieten, weshalb den Beständen keine unmittelbare Gefahr durch 
eine direkte Habitatzerstörung droht. Weitere Fundmeldungen sind noch zu überprüfen.  

Bei den beiden verifizierten autochthonen Wuchsorten und den beiden Ansiedlungsorten 
handelt es sich um Riedwiesen. Ohne regelmässige Pflege verbuschen und/oder verschil-
fen diese und Arten wie Dactylorhiza incarnata subsp. ochroleuca würden rasch verschwin-
den. Eine regelmässige und differenzierte Pflege ist deshalb von grosser Wichtigkeit.  

Im Rahmen der Berechnung der neuen Artwerte für die Fachstelle Naturschutz ergab die 
Einschätzung der Gefährdung der Pflanzenarten im Kanton Zürich durch verschiedene Ex-
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perten (Marti, 2020) für Dactylorhiza incarnata subsp. ochroleuca die Einstufung «vom Aus-
sterben bedroht». Angesichts der aktuellen Bestandessituation von Dactylorhiza incarnata 
subsp. ochroleuca in der Schweiz und in Europa kommt dem Kanton Zürich eine grosse 
Verantwortung für die Erhaltung dieser Art zu.  
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4. Umsetzung Aktionsplan 

4.1. Ziele 

4.1.1. Gesamt- und Zwischenziele 

Gemäss dem vom Regierungsrat am 20.12.1995 festgesetzten Naturschutz-Gesamtkon-
zept sollen die einheimischen Tier- und Pflanzenarten so erhalten werden, dass seltene 
und heute bedrohte Arten in langfristig gesicherten Beständen vorkommen. 

Um dieses Ziel zu erreichen, muss für Dactylorhiza incarnata subsp. ochroleuca das unten 
definierte Gesamtziel erreicht werden.  

Gesamtziel 
Anzahl Populationen: 20 Populationen* 

Grösse der Populationen: 7 neue Populationen mit mindestens 50 Pflanzen** 

Autochthone Populationen: Anzahl Pflanzen um mindestens 50% vergrössern. 

* einschliesslich der ursprünglichen und bereits bestehenden Populationen 

**Die Zieleinheit ist die Anzahl Pflanzen, da diese Einheit im Feld auszählbar ist. 
 

Die Ziele werden ab dem Start des Aktionsplanes im Jahr 2021 gerechnet. Massnahmen 
wurden bereits ab dem Jahr 2005 umgesetzt. Mit der Umsetzung des vorliegenden Aktions-
planes sollen in einem Zeitrahmen von 10 Jahren folgende Zwischenziele erreicht werden: 

− Die ursprünglichen Populationen sollen in ihrem Bestand erhalten und vergrössert 
werden 

− In der Nähe der bekannten ehemaligen sowie an weiteren geeigneten Wuchsorten 
im ehemaligen Verbreitungsgebiet sollen neue Vorkommen gegründet werden 
 

Zwischenziel 2031 
Ziel 1 10 neue Populationen 
Ziel 2 7 neue Populationen mit mindestens 50 Pflanzen 
Ziel 3 3 neue Populationen mit mindestens 25 Pflanzen 
Ziel 4 ursprüngliche Populationen mindestens erhalten 
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4.1.2. Zielbegründung 

Äussere Ereignisse wie Hitzesommer, Überschwemmungen, Herbivoren etc. können das 
Erlöschen von Populationen einer Art bewirken. Eine Anzahl von weniger als 10 Populatio-
nen ist daher generell als zu risikoreich zu beurteilen. Kleine Populationen sind besonders 
gefährdet auszusterben. Aus populationsökologischer Perspektive sind für das langfristige 
Überleben allgemein mindestens 5’000-10'000 Pflanzen in vernetzten Beständen erforder-
lich.  
 

4.2. Erhaltungs- und Förderungsmassnahmen 

4.2.1. Bestehende Vorkommen 

In erster Linie sollen für ursprüngliche Populationen Förderungsmassnahmen eingeleitet 
werden. Die bestehenden Vorkommen werden durch folgende Massnahmen erhalten bzw. 
gefördert: 

− die Beobachtungsmeldungen (jünger als 1950) überprüfen 

− rechtlicher Schutz der Wuchsorte: Die bekannten Populationen befinden sich in über-
kommunalen Schutzgebieten 

− auf die Unterart abgestimmte Pflege der entsprechenden Flächen (siehe Kap. 4.2.4): 

− Kennzeichnen der Bestände in den Pflegeplänen 
− jährlicher Schnitt im Spätsommer nach der Samenreife (ab 1. September) 

− Populationsvergrösserungen durch Gestaltungs- und Regenerationsmassnahmen 

− Vernetzen der Bestände zur Sicherung der Bestäubung 
 

4.2.2. Wiederansiedlungen 

Eine spontane Ansiedlung wurde in den vergangenen Jahren nicht festgestellt. Aufgrund 
der kleinen Anzahl bestehender Populationen, der geringen Anzahl und der grossen Dis-
tanz (Barrieren) geeigneter aufnahmefähiger Biotope besteht eine sehr geringe Wahr-
scheinlichkeit der Samenkeimung an einer neuen Stelle. Neue Populationen müssen daher 
i.d.R. durch eine Aussaat gegründet werden.  

Ansiedlungen sind im Kanton Zürich im ganzen ursprünglichen Verbreitungsgebiet anzu-
streben, sofern die potenziellen Ansiedlungsstandorte nicht isoliert sind bzw. langfristig iso-
liert bleiben.  
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Für die Wiederansiedlung sind folgende Punkte zu beachten:  

− rechtlicher Schutz der Ansiedlungsorte: Wiederansiedlungen erfolgen ausschliesslich in 
unter Naturschutz stehenden Gebieten oder solchen, die in absehbarer Zeit geschützt 
werden 

− Wahl geeigneter Ansiedlungsorte:  

− ehemalige Wuchsorte (wo die Populationen sicher erloschen sind und wo die zum 
Erlöschen führenden Faktoren beseitig sind) 

− geeignete Orte gemäss den in Kap. 4.2.3 beschriebenen Faktoren 
− die Jungpflanzen / das Saatgut sollen von den biogeographisch nächsten vorhandenen 

ursprünglichen Populationen stammen, zugleich ist auf eine möglichst grosse geneti-
sche Vielfalt zu achten 

− Dokumentation 
 

4.2.3. Potenziell geeignete Lebensräume 

Für die Art potenziell geeignet sind nasse bis wechselfeuchte, kalkreiche Flachmoore, ins-
besondere Pfeifengraswiesen, kalkreiche Kleinseggenriede und mesotrophe Grossseggen-
riede, welche extensiv bewirtschaftet werden. Bei geeigneten Biotopbedingungen können 
sich wieder grössere Populationen entwickeln. 

Bei der Wiederansiedlung von Populationen sollte die Mehrheit der nachfolgenden Kriterien 
zutreffen: 

Standort: 
− voll besonnt bis kurzzeitig beschattet 
− nasse bis wechselfeuchte, kalkreiche Flachmoore, insbesondere Pfeifengraswie-

sen, kalkreiche Kleinseggenriede und mesotrophe Grossseggenriede 

Boden/Substrat: 
− kalkreich 
− nass bis wechselnass 
− nährstoffarm 
− Humusgehalt hoch 

Vegetation: 
− lückig 
− sehr lockere Schilfbestände (für kurzzeitige Beschattung) 
− keine Individuen der Unterart Dactylorhiza incarnata (L.) Soò subsp. incarnata in 

der näheren Umgebung (Hybridisierungsgefahr) 

Pflege: 
jahreszeitlich späte Mahd (ab 1. September) 
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Die Realisierbarkeit von Wiederansiedlungen ist für jeden Standort anhand obenstehender 
Kriterienliste zu prüfen. Als Grundlage für die Detailplanung und die Umsetzung ist im An-
hang eine Checkliste für Ansiedlungen beigefügt (Anhang A). 
 

4.2.4. Optimale Pflege der Lebensräume 

An Orten mit Vorkommen von Dactylorhiza incarnata subsp. ochroleuca dürfen keine Ein-
griffe (inkl. Pflegemassnahmen) ohne Rücksprache mit bzw. Bewilligung der Fachstelle Na-
turschutz vorgenommen werden. 

Entsprechend dem Entwicklungszyklus der Art ist in optimalen Biotopen ab dem 1. Sep-
tember eine einmalige jährliche Mahd erforderlich. Ist aufgrund einer sehr üppigen Vegeta-
tion ein früher Schnitt nötig, sind die Bestände von Dactylorhiza incarnata subsp. ochrole-
uca zu markieren und zu verschonen. Das Schnittgut ist restlos zu entfernen. Der Schilfbe-
stand sollte, wenn vorhanden, sehr lückig und kleinflächig gehalten werden. Bei einem star-
ken Eintrag von Nährstoffen aus der Umgebung sind ausreichend grosse Pufferzonen an-
zulegen. 
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5. Erfolgskontrolle 

5.1. Erfolgskontrolle Aktionsplan 

5.1.1. Methode  

Ursprüngliche Populationen werden in regelmässigen, je nach Grösse in kürzeren oder län-
geren Abständen kontrolliert. Bei angesiedelten Populationen sind anfangs engere Kon-
trollabstände vorgesehen, die mit der Zeit grösser werden. In besonderen Einzelfällen (bei-
spielsweise zur Sicherstellung einer geeigneten Pflege) können zur Überwachung der Ent-
wicklung eines neuen Wuchsortes über einen Zeitraum von 4 Jahren (resp. 2 Jahren nach 
Aussaaten) Ansiedlungsbegleitungen ausgeführt werden. Insgesamt werden folgende Kon-
troll-Frequenzen angewendet. In begründeten Fällen sind Ausnahmen möglich.  
 

Anwendungsfall 
Kontrolljahre  
(=Anz. Jahre nach Start/Ansiedlung) 

Ursprüngliche Teilpopulation  
< 20 Ind. / > 20 Ind. / > 500 Ind. je nach Grösse jedes 2. / 4. / 8. Jahr 
Angepflanzte Teilpopulation 2, 6, 14, 22 

Ansiedlungsbegleitung nach Anpflanzung  

1 – 2 x in den ersten 4 Jahren (falls nö-
tig bis zu 4 x einschliesslich der regulä-
ren Kontrolle im 2. Jahr) 

Angesäte Teilpopulation 6, 8, 12, 20 
Ansiedlungsbegleitung nach Aussaat 1 oder 2 

 

Für die Bestandes- und Wirkungskontrollen wird innerhalb der einzelnen Teilflächen jeweils 
die zielrelevante Einheit (Anzahl Pflanzen) gezählt oder geschätzt sowie Deckungsgrad, 
mittlere Wuchshöhe, Fertilität und Angaben zur Konkurrenz notiert (siehe Checkliste in An-
hang A).  

Es ist anzustreben, die Randlinien der Bestände als Polygone mit GPS einzumessen und 
in ein geographisches Informationssystem zu übertragen. Zudem sollten die Standortfakto-
ren der Populationen ermittelt und mit den Populationsentwicklungen in Beziehung gesetzt 
werden. 
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5.1.2. Erfolgsbeurteilung 

Der Erfolg der Umsetzung des Aktionsplanes wird an der Erreichung der Gesamtziele so-
wie der Zwischenziele für den Zeitraum von 10 Jahren (Kap. 4.1.1) gemessen.  

Es wird davon ausgegangen, dass nach einem Jahr ein Zehntel dieser Ziele erreicht wer-
den sollte, d.h. die Zielerreichung wird in Abhängigkeit der verstrichenen Zeit beurteilt. Da-
bei kommt die folgende Skala zur Anwendung: 

Beurteilungsskala 
sehr erfolgreich 
erfolgreich 
mässig erfolgreich 
wenig erfolgreich 
nicht erfolgreich 

alle vier Ziele wurden erreicht 
3 Ziele wurden erreicht 
2 Ziele wurden erreicht 
1 Ziel wurde erreicht  
kein Ziel wurde erreicht 

 

5.1.3. Interventionswerte 

Ein dringender Handlungsbedarf entsteht, wenn künftig ein Rückgang um 25% oder mehr 
der Fläche der einzelnen (Teil-) Populationen oder der Anzahl Pflanzen des Gesamtbe-
standes festgestellt wird. Als Massnahmen bieten sich dann an: Anpassung des Schnittre-
gimes, Kontrolle der Nährstoffzufuhr, Entbuschen, Konkurrenten entfernen. 

 

5.2. Erfolgsbeurteilung der bisherigen Massnah-
men 

5.2.1. Massnahmen allgemein 

In einem separaten Steckbrief werden Erfahrungen aus bisherigen und zukünftigen Mass-
nahmen zusammengestellt und laufend aktualisiert (auf Nachfrage erhältlich). 

Grundsätzlich ist ein später jährlicher Schnitt (ab 1. September) wichtig, damit die Samen 
ausreifen können. Bisherige Massnahmen zur Förderung der ursprünglichen Populationen 
sind im Kanton Zürich nicht bekannt (ausgenommen Wiederansiedlungen). Die zwei noch 
bestehenden ursprünglichen Populationen scheinen keiner akuten Gefährdung ausgesetzt. 
Um die Unterart und ihre wenigen bestehenden Vorkommen zu fördern, sind Wiederan-
siedlungen auf geeigneten Flächen im ursprünglichen Verbreitungsgebiet wichtig. 
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5.2.2. Wiederangesiedelte Populationen 

Seit 2005 sind im Kanton Zürich zwei neue Populationen von Dactylorhiza incarnata subsp. 
ochroleuca mittels Aussaat gegründet worden. Beide Populationen zusammen bestanden 
s10 Jahre nach der Aussaat aus insgesamt nur drei Pflanzen. Es ist daher noch unklar, wie 
sich die beiden Populationen langfristig entwickeln werden.  

Wie erfolgreich Aussaaten bei Dactylorhiza incarnata subsp. ochroleuca sind, ist schwierig 
abzuschätzen. Bis blühfähige Pflanzen sichtbar sind, dauert es bei den Orchideen meist ei-
nige Jahre. Zudem sind viele Erfolgskontrollen von Aussaaten in den Jahren 2005, 2006 
und 2007 noch ausstehend.  

Für die Wiederansiedlung am besten geeignet sind nasse bis wechselfeuchte, kalkreiche 
Flachmoore, insbesondere Pfeifengraswiesen, kalkreiche Kleinseggenriede und mesotro-
phe Grossseggenriede, mit nährstoffarmen Böden in sonnigen Lagen. Die Wiederansied-
lung von Populationen von Dactylorhiza incarnata subsp, ochroleuca erfolgt durch die Di-
rektsaat von Samen, welche von ursprünglichen Populationen gewonnen werden.  
 

5.2.3. Weiteres Vorgehen 

Wie keimfähig die Samen von Dactylorhiza incarnata subsp. ochroleuca sind, ist bisher 
noch nicht bekannt. Für die Wieder- und Neuansiedlungen im ursprünglichen Verbreitungs-
gebiet durch Ansaaten soll Saatgut von den ursprünglichen Populationen verwendet wer-
den. Dabei soll an den Ansiedlungsorten das Saatgut von jeweils einer nahe gelegenen au-
tochthonen Population eingebracht werden.  
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